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geringere SEBare jeboc£) Hieb oernachtäffigt, ba ijieroon
norf) genug in ÄäuferS ^änben fid) befinbet. $ür roeft=
inbifdjeS ©ocuStjols geigte [ici) roieber etroaS meijr
Qntereffe, befonberS für gefunbeS, fnfrfjeS fjoI§ mit ftär=
terem .ivernburrfjmeffer. SlfrilanifdjeS ©renabilt tag
giemtid) ftitl, eS beftnben fid) nod) einige unoerlaufte
Radien am Sager, fobaf, gröfere Aufuhren nid)t roüro
fdjenSroert finb. ©ocobolo ift in ben legten 2Bocl)en
mieber mehr angebracht morben, bocE) bleibt reelle Söare
SU Döllen greifen gefragt. Von befferen ?ßodf)olg
Herlünften mürbe Domingo roiebertjolt angebracht, roo=

für rege ßaufluft oortjanben mar. SSBeitere Verfd)iff=
ungen gefunben, runben, fchtan! geroadjfenen f)otje§ mit
ftärferem Hern finb empfehlenswert, jebod) foÜte ge-
riitgere 2Bare nicht h^rgeiegt roerben, ba hierfür menig
Antereffe befteht.

®er Vebarf in £eall)ols ift t'aum größer geroor»
ben. ®ie ©djiffSroerften, bie bie Hauptabnehmer finb,
brauchen menig. ©inselne Qnbuftrien haben ihre Vorräte
ergänzen müffen, fobaf) einige Ilmfähe suftanbe gelommen
finb. Vautifdjlerei unb VBaggonbau bürften bemnäd)ft
mit größeren Stufträgen heroortreten. ®ie greife liegen
burct)meg feft, befonberS für brauchbare Valien unb
^ßtanfen Sortierungen oftinbifd)er Hertunft. ®ie 3tn=

fünfte maren giemfid) fpärfid), umfangreiche Säger finb
nicht oortjanben."

Vont berliner Hotjtjßitöd. ®ie Anfoloensen am
berliner ißlatje f'd)einen bie in ben letzten SBodfen ftärfer
heroorgetretene Hauftuft bes berliner EßlatjhanbetS etroas

p tähmen. ©elbft bie girmen, bie mit bem Honsera
Sörühl menig ober gar nidjtS p tun hatten, roerben nach
Störung ber ©adjtage fictjertich bei einigen ihrer Huro
ben Verlufte erteiben. 2lud) roirb baS ©efc£)äft beS

berliner ^pta^^olghanbeïâ uiet baburch erfchroert, baff
bie Vanlen bei ber Slufnahme oon ®iSlonten jetjt boppelt
oorfidjtig oerfahren roerben. ®ocl) bei ber nunmehr
eingetretenen unb fid) ftärt'enben Belebung bei
IjanbelS roerben alle biefe ©rfcheinungen nur oorüber»
gehenb auf ben ïïftarlt hemmenb roirfen. Vor altem
roirb pr roeiteren ©efunbung bei berliner i]3lat)hols=
hanbeti unb bei Ho^anbelS überhaupt nie! bap bei=

tragen, baff bie Honlurrens ber Vrül)b=Airmen mit ihren
Übertangen Hrebiten teitroeife ober gans auigefchattet
roerben roirb. ®iefe $irmen haben mit ihren, roie jetjt
erroiefen, taugen VrolongationSlrebiten bem gefunben
Holjhanbet fetjr gefchabet, ba biefe firmen jebeS nur
erbenftid)e fpd bewilligten. Hiefernballen unb Manihots
finb roeiter ftarf gefudjt, auch würben '/i ©tammbretter
in ben legten 2Bod)en oiel gehanbett, fobafj bie Säger
in biefer ®imenfioit in iroefener SBare geräumt finb.
®ie ißreiSgefialtung in Stannenmaterial für bai $rü£)=

fahr ift nod) nicht abpfetjen, ba nod) nicht alte Bîunb--

holpertaufe in Stonnenhotg ertebigt finb. Sei ben ©ub=
miffionen in ben tönigtietjen Dberförftereien Dft--S3reufeni
finb burchroeg höhere greife ati im oorigen ^at)r für
Hiefernljols ergielt roorben. („granff. At0-")

Vont HoUfoh^ßwarft. „Sei ber feiteni ber @ifen=

bahnbiref'tion Hunnooer ftattgehabten ©ubmiffion auf
Sieferung oon inigefamt 400,000 kg Hohlen rourben
offeriert: SUÎeitertjoIgf'otjten aui Vud)enfcl)eiti)ols 9Jif. 4'/,
bii 77.1, beigt. aui Vudfenftammhols SJtf. 4*/.j—7'/.,.

Hündigutig der tarifwrträge im deutschen

fiolzgewerbe.
fjn einer Honferens, bie in Sertin jroifdhen Vertretern

bei Arbeitgeber » ©d)ut)üerbanbe§ für bai
beutfcheHa^S^werbe einerfeiti unb bem beutfd)en
Hot^arbeiteroerbanbe, foroie bem ber Hirfd)--

®itnferfd)en ©eroerloereine unb bem ber cEjrifttichen
Arbeiter ftattfanb, rourbe ein ©inoerftänbnii bahta
gehenb ergielt, bag bie generelle Verlängerung ber 3Ser=

träge auf ein Aatjr aui hier nicht intereffierenben @rün=
ben untunlich fei, bap aber attei baran gefetjt roerben
fotte, um bie (Erneuerung ber Verträge auf brei
3at)re ohne Hampf p erreichen. @i rourbe ferner

erroogen, ob ei fid) eoent. empfehlen roürbe, eine gegen=

feitige freunbfchaftlidje Hünbigung alter Verträge au§p=
fpred)en, um fo eine atigemeine VafiS für bie Vertjanb*
iungen p fchaffen. ®iefe Verhanblungen — bie Sün=

bigungen finb fd)on erfotgt — fotlen pnächft örtlich
geführt roerben, unb ^war mit ber SDtafjgabe, bah f'h
bie Parteien p befleißigen haben, eine. Verftänbigung
ohne bie tlnterftühung ifjrer 3trat=Vorftänbe ober

einei Schiebigerichti mögtichft he^beipfüt)ren. gür ben

galt, bah hi<w ober bort eine Verfürpng ber 3lrbeit§=

geit geforbert roirb, fott eine .ftommiffion gebilbet roerben,
bie unter Verüffid)tigung atter für bie betr. ©tabt in

forage îommenaen SRomente, roie §. V. bie ©rö|e be3

Drtei, bie ff d)t ber befchäftigten ^otgarbeiter, bie

SEBohnungioerhältniffe, bie Sebenimittetpreife, bie 3b
beitsgeit in ten benachbarten ©täbten ufro., bie Vetecfv

tigung berartiger Sortierungen p prüfen hat. Ob fid)
bie Vitbung eine§ ©<hieb§gerid)t§ empfiehlt, fott abge;

roartet roerben. Slt§ Stblaufstermin ber neuen Verträge
ift ber 15. gebruar 1913 in Au§fid)t genommen root>

ben. ©ine längere Vertrag§bauer rourbe nur oon ben

Arbeitgebern geroünfd)t. S)iefe örtlichen Verhanblungen
fotlen am 18. b. SDÎ. gleichseitig in alten 40 ©täbten

beginnen. ®ie Vorfihenben ber Verbänbe roaren au§

biefen 40 Orten in Ver tin unb haben ben Vorfcfjtägen
einftimmig beigepflichtet. Arbeitgeber unb Arbeitnehmer
— auggenommen Verlin, ®re§ben unb einige anbere

©täbte, in benen bie Arbeiter nicht gelünbigt haben —

finb biefen Vorfdjlägen gefolgt unb haben gefünbigt.

Hoffentlich gelingt e§, neue Verträge ohne kämpfe ju
fchtiepen.

Uerscbiedenes.
©in Vaufchwtnbel not ©chwurgertcht. (Äorr.) SIm

10. Stooember ftanb ber roegen Srebitbetrugeö angeflägte

Vaumeifter ißeter S^O'ihhader oon Königgrointer (5?'ötn)

oor ben ©chtanf'en be§ ^âï^h^ï ©chrourgerichte^
Angeflägte fam im ©ommer legten Jahres mittettoi

nach ifünil) unb oeraffocierte fid) fpäte'r mit einem gc=

roiffen Viani' pr ©rftetlung oon Neubauten unter ber

Sirma ^Çteifdj^acCer & Viani. ®iefe mittellofe Strma

erroarb anfangs biefeg f}ahre§ oon ber Vaugenoffenfdjaft
SJlitchbud swei Vauparjelten für 13,000 gro-

oon groei SBohnhäufern im Stoftenbetrage oon 120,000 ffr.

©§ rourbe ein Vertrag angefertigt, roonad) oon ber ©e»

noffenfdpft ein Vaulrebit oon 70 "/o ber o.ermutti^en

Affefurang gewährt unb bie 13,000 ffd- ingroifetjen ju

oerjinfen feien. ®ie Anfertigung bei VautanbeS an bie

S'irma burfte erft nach S^^i'S^ßünng beS VohbaueS ge»

fchel)en unb bie Vaufirma hatte fid) ju oerpflid)ten, au§

bem Vaulrebit bie Vauhanbroerler ju bepf)len. ^
Sur Sertigftellung beS Vof)baueé> oerbteibt baS Sanb

©igentum beS Verläufer§, fobafe bie ©enoffenfd)aft bei

biefem ©efd)äft abfolut lein Sftifilo übernahm.
®er Vau ber beiben Häufer rourbe alfo begonnen-

SlnfangS ging bie ©ache in Orbnung ; oertragSg®^
gab bie Vaugenoffenfdhaft ba§ ©elb h^' aber baw

gingen klagen oon Sieferanten ein, bah fie nid)t be}#
roürben. SUS bie Veltamationen immer häufiger rourben,

entfdjloh fich bie Vaugenoffenfdhaft, ben Vau fetbft 1W7'

SU führen unb teilte ber ffirma g. & V. mit, bap F
nichts mehr besohle unb bah bie H^«n auf bem o®'
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geringere Ware jedoch blieb vernachlässigt, da hiervon
noch genug in Käufers Händen sich befindet. Für west-
indisches Cocusholz zeigte sich wieder etwas mehr
Interesse, besonders für gesundes, frisches Holz mit stär-
kerem Kerndurchmesser. Afrikanisches Grenadill lag
ziemlich still, es befinden sich noch einige unverkaufte
Partien am Lager, sodaß größere Zufuhren nicht wün-
sehenswert sind. Cocobolo ist in den letzten Wochen
wieder mehr angebracht worden, doch bleibt reelle Ware
zu vollen Preisen gefragt. Von besseren Pockholz-
Herkünften wurde Domingo wiederholt angebracht, wo-
für rege Kauflust vorhanden war. Weitere Verschiff-
ungen gesunden, runden, schlank gewachsenen Holzes mit
stärkerem Kern sind empfehlenswert, jedoch sollte ge-
ringere Ware nicht hergelegt werden, da hierfür wenig
Interesse besteht.

Der Bedarf in Teakholz ist kaum größer gewor-
den. Die Schiffswerften, die die Hauptabnehmer sind,
brauchen wenig. Einzelne Industrien haben ihre Vorräte
ergänzen müssen, sodaß einige Umsätze zustande gekommen
sind. Bautischlerei und Waggonbau dürsten demnächst
mit größeren Aufträgen hervortreten. Die Preise liegen
durchweg fest, besonders für brauchbare Balken und
Planken Sortierungen ostindischer Herkunft. Die An-
künfte waren ziemlich spärlich, umfangreiche Läger sind
nicht vorhanden."

Vom Berliner Holzhandel. Die Insolvenzen am
Berliner Platze scheinen die in den letzten Wochen stärker
hervorgetretene Kauflust des Berliner Platzhandels etwas
zu lähmen. Selbst die Firmen, die mit dem Konzern
Brühl wenig oder gar nichts zu tun hatten, werden nach
Klärung der Sachlage sicherlich bei einigen ihrer Kun-
den Verluste erleiden. Auch wird das Geschäft des
Berliner Platzholzhandels viel dadurch erschwert, daß
die Banken bei der Aufnahme von Diskanten jetzt doppelt
vorsichtig verfahren werden. Doch bei der nunmehr
eingetretenen und sich stärkenden Belebung des Holz-
Handels werden alle diese Erscheinungen nur vorüber-
gehend auf den Markt hemmend wirken. Vor allem
wird zur weiteren Gesundung des Berliner Platzholz-
Handels und des Holzhandels überhaupt viel dazu bei-

tragen, daß die Konkurrenz der Brühl-Firmen mit ihren
überlangen Krediten teilweise oder ganz ausgeschaltet
werden wird. Diese Firmen haben mit ihren, wie jetzt
erwiesen, langen Prolongationskrediten dem gesunden
Holzhandel sehr geschadet, da diese Firmen jedes nur
erdenkliche Ziel bewilligten. Kiefernbalken und Kantholz
sind weiter stark gesucht, auch wurden 'st Stammbretter
in den letzlen Wochen viel gehandelt, sodaß die Läger
in dieser Dimension in trockener Ware geräumt sind.
Die Preisgestaltung in Tannenmaterial für das Früh-
jähr ist noch nicht abzusehen, da noch nicht alle Rund-
Holzverkäufe in Nonnenholz erledigt sind. Bei den Sub-
Missionen in den königlichen Oberförstereien Ost-Preußens
sind durchweg höhere Preise als im vorigen Jahr für
Kiefernholz erzielt morden. („Franks. Ztg.")

Vom Holzkohlenmarkt. „Bei der seitens der Eisen-
bahndirektion Hannover stattgehabten Submission auf
Lieferung von insgesamt 400,000 !<»' Kohlen wurden
offeriert: Meilerholzkohlen aus Buchenscheitholz Mk. 4'/,
bis 7'st, desgl. aus Buchenstammholz Mk. 4'/,—7st>.

HiiMgung âer Tarifverträge im deutschen
fiol?gewerbe.

In einer Konferenz, die in Berlin zwischen Vertretern
des Arbeitgeber-Schutzverbandes für das
deutscheHolzgewerbe einerseits und dem deutschen
Holzarbeiterverbande, sowie dem der Hirsch-

Dunkerschen Gewerkvereine und dem der christlichen
Arbeiter stattfand, wurde ein Einverständnis dahin-
gehend erzielt, daß die generelle Verlängerung der Ver-
träge auf ein Jahr aus hier nicht interessierenden Grün-
den untunlich sei, daß aber alles daran gesetzt werden
solle, um die Erneuerung der Verträge auf drei
Jahre ohne Kampf zu erreichen. Es wurde ferner

erwogen, ob es sich event, empfehlen würde, eine gegen-
seitige freundschaftliche Kündigung aller Verträge auszu-
sprechen, um so eine allgemeine Basis für die VerHand-
lungen zu schaffen. Diese Verhandlungen — die Kün-
digungen sind schon erfolgt — sollen zunächst örtlich
geführt werden, und zwar mit der Maßgabe, daß sich

die Parteien zu befleißigen haben, eine Verständigung
ohne die Unterstützung ihrer Zentral-Vorstände oder

eines Schiedsgerichts möglichst herbeizuführen. Fürsten
Fall, daß hier oder dort eine Verkürzung der Arbeits-
zeit gefordert wird, soll eine Kommission gebildet werden,
die unter Berücksichtigung aller für die betr. Stadt in

Frage kommen)en Momente, wie z. B. die Größe des

Ortes, die Zrhl der beschäftigten Holzarbeiter, die

Wohnungsverhältnisse, die Lebensmittelpreise, die Ar-

beitszeit in st en benachbarten Städten usw., die Berech-

tigung derartiger Forderungen zu prüfen hat. Ob sich

die Bildung eines Schiedsgerichts empfiehlt, soll abge-

wartet werden. Als Ablaufstermin der neuen Verträge
ist der 15. Februar 1913 in Aussicht genommen wor-
den. Eine längere Vertragsdauer wurde nur von den

Arbeitgebern gewünscht. Diese örtlichen Verhandlungen
sollen am 18. d. M. gleichzeitig in allen 40 Städten

beginnen. Die Vorsitzenden der Verbände waren aus

diesen 40 Orten in Berlin und haben den Vorschlägen
einstimmig beigepflichtet. Arbeitgeber und Arbeitnehmer
— ausgenommen Berlin, Dresden und einige andere

Städte, in denen die Arbeiter nicht gekündigt haben -
sind diesen Vorschlägen gefolgt und haben gekündigt.

Hoffentlich gelingt es, neue Verträge ohne Kämpfe zu

schließen.

Vmchlànî!.
Ein Bauschwindel vor Schwurgericht. (Korr.) Am

10. November stand der wegen Kreditbetruges angeklagte

Baumeister Peter Fleischhacker von Königswinter (Köln)

vor den Schranken des Zürcher Schwurgerichtes. Der

Angeklagte kam im Sommer letzten Jahres mittellos

nach Zürich und verassocierte sich später mit einem ge-

wissen Blank zur Erstellung von Neubauten unter der

Firma Fleischhacker à Blank. Diese mittellose Firma

erwarb anfangs dieses Jahres von der Baugenossenschaft

Milchbuck zwei Bauparzellen für 13,000 Fr. zum Bau

von zwei Wohnhäusern im Kostenbetrage von 120,000 Fr.

Es wurde ein Vertrag angefertigt, wonach von der Ge-

nossenschaft ein Baukredit von 70 "st der vermutlichen

Assekuranz gewährt und die 13,000 Fr. inzwischen zu

verzinsen seien. Die Zufertigung des Baulandes an die

Firma durfte erst nach Fertigstellung des Rohbaues ge-

schehen und die Baufirma hatte sich zu verpflichten, aus

dem Baukredit die Bauhandwerker zu bezahlen. Bis

zur Fertigstellung des Rohbaues verbleibt das Land

Eigentum des Verkäufers, sodaß die Genossenschaft bei

diesem Geschäft absolut kein Risiko übernahm.
Der Bau der beiden Häuser wurde also begonnen-

Anfangs ging die Sache in Ordnung; vertragsgemäß

gab die Baugenossenschaft das Geld her, aber bald

gingen Klagen von Lieferanten ein, daß sie nicht bezahl

würden. Als die Reklamationen immer häufiger wurden,

entschloß sich die Baugenossenschaft, den Bau selbst wem

zu führen und teilte der Firma F. H. B. mit, daß m

nichts mehr bezahle und daß die Herren auf dem Bau-
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